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Ferkel aus der 
arbeitsteiligen Sauenhaltung



Während viele Sauenhalter die 

Ferkelproduktion von A bis Z im 

eigenen Betrieb halten wollen und

sich in allen Schritten um Produktion

und Vermarktung kümmern, bietet

die Viehvermarktung Lüdinghausen

GmbH (VVL) Landwirten seit zwölf

Jahren einen anderen Weg an: In der

‚Arbeitsteiligen Sauenhaltung’ 

arbeiten 41 Betriebe zusammen und

haben sich auf Teilbereiche speziali-

siert. Wie das Konzept funktioniert,

erläutert VVL-Geschäftsführer 

Hubertus Vornholz im Gespräch.

TopGenetik: Herr Vornholz, Sie sind An-

sprechpartner und verantwortlich für die

‚Arbeitsteilige Sauenhaltung’. Was genau

machen Sie da?

Vornholz: Schweinemäster brauchen

immer größere einheitliche Ferkelpartien,

die viele Ferkelerzeuger so nicht liefern

können. Die Viehvermarktung Lüding-

hausen praktiziert seit 1998 mit stetig

steigendem Erfolg das Programm der ‚Ar-

beitsteiligen Sauenhaltung’, bei dem

jeder Sauenhalter nur in einem oder zwei

Teilbereichen der Ferkelerzeugung produ-

ziert und andere darauf aufbauend die

Sauen übernehmen und den nächsten

Produktionsschritt betreuen. Auf diese

Weise können wir große Partien gleich-

altriger Ferkel aus einer Abferkelwoche

liefern, während die Ferkelerzeugung

weiterhin in unterschiedlich großen fami-

liengeführten Betrieben bleibt. 

Bei uns in Lüdinghausen laufen die Fäden

zusammen: Wir machen die theoretische

Vorplanung und besprechen alle Details

mit den Landwirten, dem Schweinege-

sundheitsdienst NRW und den Hoftier-

ärzten sowie natürlich der Zuchtorgani-

sation. Wir organisieren den Jungsauen-

einkauf, die Eberauswahl und Spermabe-

stellung mit der und über die GFS, führen

den Sauenplaner und werten sämtliche

Daten aus. Die VVL transportiert die

Sauen in eigenen Fahrzeugen von einem

zum nächsten Betrieb und wir sind auch

für den Verkauf der Ferkel zuständig. 

TopGenetik: Wie kann man sich das

praktisch vorstellen?

Vornholz: Die Landwirte bleiben zu hun-

dert Prozent selbstständig. Die Viehver-

marktung Lüdinghausen kauft die Sauen

von der jeweiligen Produktionsstufe und

verkauft sie an die nächste weiter. Deck-,

Warte- und Abferkelbereiche sind ge-

trennt. Manche Betriebe decken auch

zwei Produktionsstufen ab, oft sind die

einzelnen Bereiche dann organisatorisch

an verschiedenen Produktionsstandorten

angesiedelt. Wir haben mit 29 Landwir-

ten begonnen, jetzt sind es insgesamt 41

Betriebe, davon 9 mit Deckbereich und

Wartehaltung, 3 reine Wartebetriebe, 14

Betriebe mit Warte- und Abferkelbereich

und 15 reine Abferkelbetriebe. 

Die Ferkel werden mit einem Gewicht von

ca. 8 kg an 3 reine Ferkelaufzüchter und

37 vertraglich gebundene Mäster mit

einer vorgeschalteten Aufzucht verkauft.

Die Bindung an feste Mäster ist eine Ga-

rantie für den Erfolg des Programms.

TopGenetik: Sie arbeiten nur mit JSR-

Sauen. Warum?

Vornholz: Ja, das tun wir schon von Be-

ginn an. Die JSR-Sau ist eine fleischreiche,

langlebige, fruchtbare und umgängliche

Sau. Dazu suchen wir entsprechend der

Eberempfehlung der GFS passende

fleischreiche Eber mit tendenziell höheren

Zunahmen aus. Auf diese Weise haben

wir über die gesamten Betriebe hinweg

eine einheitliche Genetik und gleichmä-

ßige Ferkel mit sehr guten Mast- und

Schlachtleistungen.

Ein einziger JSR-Betrieb in Ostdeutschland

vermehrt die Jungsauen und liefert sie an

zwei spezielle Aufzuchtbetriebe, die die

Tiere von 30 bis 115 kg aufziehen. Hier

durchlaufen sie ein auf die Funktionskette

abgestimmtes Impfprogramm. Mit dem

Schweinegesundheitsdienst NRW ist ein

ständiges Gesundheitsmonitoring verein-

bart, so dass das Impfprogramm jederzeit

angepasst werden kann. 

Große Ferkelpartien 

auch von kleineren Betrieben

Hubertus Vornholz

Anlieferung der leeren Sauen im Betrieb von Georg Thiele in Drensteinfurt-Mersch. 

Mit demnächst rund 1200 Sauen ist der auf den Deck- und Wartebereich spezialisierte Sauenhalter der größte

im Programm der Arbeitsteiligen Sauenhaltung der Viehvermarktung Lüdinghausen.
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Vom Aufzuchtbetrieb werden die Jung-sauen dann in den Deckbereich gebrachtund nach einer Quarantäne von drei Wo-chen in den Bestand eingegliedert. Ganzwichtig ist uns ein abteilweises Rein-Rausim Deck- und Wartebereich, Rein-Raus imAbferkelbereich sowie ein einheitlicherImpf- und Hygieneplan. Alle Sauen undFerkel weisen also den gleichen Impfsta-tus auf. Die Landwirte dokumentieren alleMaßnahmen sorgfältig und schicken dieUnterlagen regelmäßig per Vordruck undFax nach Lüdinghausen. So können wirden Gesundheitsstatus jederzeit belegenund ggf. nachjustieren.

TopGenetik: Leidet der Gesundheitssta-tus nicht, wenn die Tiere von Betrieb zuBetrieb gebracht werden? Und sind dieSauen nicht zusätzlich gestresst, was sichwomöglich in schlechteren Leistungenund Verlusten niederschlägt? 
Vornholz: Nein, wir können auch überdie Dauer der Zeit keine Anzeichen er-kennen, dass der Gesundheitsstatus lei-det. Das Gegenteil ist der Fall, weil Hof-tierärzte und Schweinegesundheitsdienst– einmal jährlich werden Tiergesundheit(Atemwegserkrankungen, Darmgesund-heit, usw.) und Hygienekonzepte ge-checkt –eng eingebunden sind und dieSauen unter einer ständigen Kontrollestehen. In Vorbereitung der zu erwarten-den Salmonellen-Verordnung für die Sau-enhaltung haben wir z. B. bereits zwei-mal Proben gezogen und untersucht. DasErgebnis war sehr gut und belegt denhohen Gesundheitsstatus unserer Sauen.Wir haben den Eindruck, dass die Tiere,auch weil sie häufiger als sonst transpor-tiert werden, daran gewöhnt und robust

sind. Selbst beim Transport der hochtra-genden Wartesauen in den Abferkelbe-trieb – das findet zwischen dem 105. und108. Tag der Trächtigkeit statt – zeigensich keine Probleme.

TopGenetik: Und die Leistungen?Vornholz: Die Leistungen lassen sichsehen. Alle Betriebe setzen im Mittel über25 Ferkel pro Sau und Jahr ab, das obereDrittel durchschnittlich 27 Ferkel pro Sauund Jahr. Die Auswertung der Mast- undSchlachtdaten aus den ersten fünf Mo-naten des Jahres 2010 von rund 68 000Schweinen hat ergeben, dass bei einemSchlachtgewicht von 96,3 kg 0,99 Index-punkte/kg erreicht wurden. Und das beiSattfütterung am Sensor oder Breiauto-maten.

TopGenetik: Die Zusammenarbeit mitder GFS ist ebenfalls sehr eng. 
Vornholz: Das passt von der Eberemp-fehlung und -auswahl, der Reservierungdes Spermas bis zur pünktlichen Liefe-rung. Der GFS ist vorher bekannt, wie vielSperma gebraucht wird, das dann für denjeweiligen Betrieb reserviert ist. Wir set-zen ausschließlich getestete Eber ein, jezur Hälfte Top Genetik und Qualitäts-klasse. Die GFS informiert regelmäßigüber verfügbare Eber und beispielsweiseauch über neue getestete Jungeber. 

TopGenetik: Welche Voraussetzungenmuss ein Landwirt mitbringen, wenn ersich am Programm beteiligen will? Spieltdie Betriebsgröße eine Rolle?
Vornholz: Nein, die Größe spielt keineRolle. Lediglich im Abferkelbereich sollten50 Plätze angestrebt werde. Alle Betriebe

11/2010 TopGenetik 39

Frisch eingestallt in einen blitzblanken Stall: Die VVL liefert Georg Thiele jede Woche im Schnitt 80 Sauen zumDecken. Absolut ruhig und zügig geht das Einstallen vonstatten. Die Sauen sind den Wechsel gewohnt.
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sind Familienbetriebe aus einem Umkreis

von etwa 1,5 Fahrtstunden. Wir haben

sowohl bei den Ferkelerzeugern als auch

bei den Mästern die unterschiedlichsten

Größen. Der größte Ferkelerzeuger hält

1.100 Sauen, aufgeteilt auf zwei Be-

triebe. Er hat den Bestand seit 2001 suk-

zessive in Zusammenarbeit mit der VVL

geplant und aufgebaut. Auch auf der Ab-

nehmerseite gehen die Betriebsgrößen

weit auseinander, vom Nebenerwerbs-

mäster mit 2.000 Schweinen im Jahr bis

zu einer Betriebsgröße von bis zu 20.000

Mastschweinen pro Jahr. Insgesamt ist zu

sehen, dass die Betriebe mit der VVL

nachhaltig wachsen.

Zu den Voraussetzungen: Landwirte müs-

sen natürlich bereit sein, das Programm

so mitzutragen. Das bringt eine gewisse

Abhängigkeit mit sich, bietet aber auch

die Möglichkeit, den bäuerlichen Betrieb

zu einem modernen leistungsfähigen Be-

trieb innerhalb des Programms weiterzu-

entwickeln. Ansonsten muss ein Landwirt

zum Start nur einen seit zwei Wochen

leer stehenden Stall mitbringen. Nach

einer professionellen Reinigung und Desin-

fektion durch eine von uns beauftragte Firma

kann der Stall dann neu belegt werden.

TopGenetik: Welche Vorteile hat der ein-

zelne Landwirt von der ‚Arbeitsteiligen

Sauenhaltung’?

Vornholz: 

❏ Wir sind in der Lage, jede Woche Fer-

kel zu liefern. Die Betriebe produzieren

zwar im 5-Wochen-Rhythmus, die VVL

fährt aber einen Wochenrhythmus und

kann so Partien zwischen 400 und 1 400

Ferkel von gleichmäßiger Qualität und mit

dem gleichen Gesundheitsstatus liefern.

Das wirkt sich natürlich auf den Preis aus. 

❏ Die Landwirte haben durch eine grö-

ßere Spezialisierung auf einen oder maxi-

mal zwei Bereiche der Ferkelproduktion

eine optimale Ausnutzung der ihnen zur

Verfügung stehenden Produktionsfakto-

ren Arbeit, Fläche (Hektar) und Kapital.

Die Investitionen und damit das betriebli-

che Risiko sind deutlich geringer. Und sie

können langsam wachsen.

❏ Wir achten auf eine optimale Ausla-

stung der Stallplätze und einen schnellen

Umtrieb: Im Abferkelbereich erreichen

unsere Sauenhalter im Schnitt eine Aus-

lastung von 95 Prozent und liegen damit

deutlich höher als andere.

❏ Die Betriebe erhalten detaillierte Aus-

wertungen ihrer – zentral in Lüdinghau-

sen geführten - Sauenplanerdaten, als

Einzelauswertung, als Vergleichsauswer-

tung innerhalb der Gruppe, als Quartals-

oder Halbjahresauswertung usw.

❏ Die Viehvermarktung Lüdinghausen

bietet eine intensive Beratung mit einem

klassischen Außendienst, d. h. wir sind

angemeldet und unangemeldet vor Ort.

Bei den Ferkelerzeugern sind wir alle fünf

Wochen im Stall, den Mästern statten wir

direkt nach einer Ferkellieferung und ins-

gesamt sicher zehn Besuche pro Jahr ab.

Ein Protokoll mit Durchschrift für den

Landwirt hält fest, ob und wo es ggf. Pro-

bleme gibt. Das ist wichtig, wenn es um

die Ursachenforschung - ob Haltung, Füt-

terung oder Genetik - geht.

❏ Und wir betreuen die Landwirte auch

durch regelmäßige Tagungen mehrmals

im Jahr, die wir allein oder mit unseren

Partnern wie der GFS, dem Schweinege-

sundheitsdienst, Futtermittelfirmen, Phar-

mafirmen o.a. durchführen.

TopGenetik: Wie zeigt sich die Entwick-

lung der VVL in den letzten Jahren?

Vornholz: Wir konnten nicht nur mehr

Landwirte gewinnen, sondern auch in-

nerhalb der einzelnen Stufen haben die

Ferkelerzeuger die Produktion ausgewei-

tet. Auf diese Weise ist die Zahl der ver-

kauften Ferkel zwischen 2000 und 2009

von etwas mehr als 81 000 auf fast

knapp 171 000 Ferkel gestiegen. Der Jah-

resumsatz der VVL hat sich in dieser Zeit

mehr als verdoppelt. Ausgehend von zu-

nächst 2 500 Sauen im Programm haben

wir mittlerweile die 8 000ste Sau aufge-

stallt. Und in diesem Jahr werden wir über

185 000 Ferkel vermarkten. 

Wir haben über Jahre hinweg eine sehr

vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den

Landwirten. Das zieht Kreise: Landwirte

machen sich gegenseitig auf diese Art der

Produktion aufmerksam Wir werden von

Fütterungsberatern empfohlen oder wir

sprechen selbst neue Kunden an.

Die VVL wird in der Rechtsform einer

GmbH geführt und ist eine hundertpro-

zentige Tochter der Viehvermarktungsge-

nossenschaft Lüdinghausen-Selm. Unsere

Landwirte, die auch Mitglieder der Ge-

nossenschaft sind, halten den Genossen-

schaftsgedanken sehr hoch und wollen in

der Region produzieren und auch ver-

markten. Die VVL GmbH vermarktet aus-

schließlich hiesige Ferkel, keine holländi-

schen und keine dänischen Ferkel. Wir

schauen schon nach außen, was in

Europa passiert, konzentrieren uns aber

eher auf unsere Stärken. Insofern stützen

wir unsere Landwirte, wo es geht, und

beteiligen uns z. B. an den Kosten für das

Gesundheitsmonitoring.

TopGenetik: Herr Vornholz, vielen Dank

für das Gespräch!

Das Gespräch führte Luise Richard, Drensteinfurt

(Fotos:  Richard)

40 TopGenetik 11/2010

Nach dem Scannen kommen die trächtigen Sauen in den Wartebereich. Jeweils acht Sauen sind in einer Gruppe.

Der Betrieb Thiele liegt mit den Leistungen immer in der Spitzengruppe. Bewertet und bezahlt werden die

Sauen nach Gewicht und Ferkelzahl.
Fotos:  Richard )
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Landwirtschaftliches Wochenblatt INDUSTRIE UND WIRTSCHAFT

Vielversprechender Wirkstoff
Syngenta stellte auf den DLG-Feldtagen mitBontima das erste Getreidefungizid auf Basisdes Wirkstoffes Isopyrazam vor. In der Mi-schung mit Cyprodinil wurde der neue Wirk-stoff für den Einsatz in Gerste optimiert. Bonti-ma ist ein Fertigprodukt mit kompletter, lang-anhaltender, vorbeugender und heilenderWirkung. Die zweifache starke Bindung desWirkstoffes am Wirkort des Pilzes und an derBlattoberfläche der Getreidepflanzen sorgt fürhohe Wirkungsgrade und eine lange Wirkungs-dauer. Das Mittel ist in Großbritannien bereitszugelassen, die Markteinführung in Deutsch-land wird für 2012 erwartet.

Die Zulassung auch in Gerste hat die Univer-salbeize Landor CT mit Formel M jetzt erhal-ten. Somit kann das Produkt ohne zeitaufwen-dige Umrüstarbeiten als echte Universalbeizein Weizen, Winter- und Sommergerste, Rog-gen und Triticale eingesetzt werden. Durchdie neue Formulierungstechnologie Formel Mwird ein gleichmäßiges Beizbild, eine optima-le Einzelkornverteilung und eine höhereDurchsatzleistung der Beizgeräte und Absack-anlagen erreicht. Dank der neuen Technologiewird der Beizmittelstaubabrieb deutlich redu-ziert.
ekg

Züchtergemeinschaft
Die Unternehmen Saatzucht Streng-EngelenGmbH & Co. KG, Pflanzenzucht Saka GmbH &Co. KG und W. von Borries-Eckendorf GmbH &Co. KG planen künftig ihre Getreidezüchtungin einem neuen Gemeinschaftsunternehmenzu bündeln. Unter dem Namen Optigran legendie drei Unternehmen ihre Weizen-, Gerste-und Triticale-Zuchtprogramme zusammen. DieSorten werden, im gleichen Maße wie bisher,über die Vertriebsunternehmen, die Saaten-Union GmbH und die IG Pflanzenzucht GmbHvertrieben. Die zahlreichen Kooperationen derEinzelunternehmen werden in die neue Gesell-schaft integriert und fortgeführt. Die Leitungder Optigran liegt bei der Saatzucht Streng-En-gelen GmbH & Co. KG.

Saatgutversorgung sichern
Um die Saatgutversorgung der neuen Roggen-sorten zu gewährleisten, investierte die Hybroin eine hochmoderne, neue Saatgut-Aufberei-tungsanlage an ihrem Zuchtstandort in Klep-tow, strategisch günstig gelegen im RoggenlandBrandenburg und in der Nähe zu Polen.Die Aufbereitungsanlage ist mit einem moder-nen Farbsortierer, einem Drucklufttisch und ei-ner Chargenbeizanlage mit Komponenten-einspeisung ausgestattet. Von der „Just-In-Time“-Aufbereitung und der höherenLagerkapazität profitieren künftig die Kunden.Denn die Abfertigung wird schneller erfolgen,das Saatgut kann früher bereitgestellt werdenund die Saatgutqualität wird verbessert. DieAnlage wird zur Ernte 2010 im Einsatz sein.

Case IH ohne van Lengerich
Mit Wirkung zum 2. Juni hat die CNH Deutsch-land GmbH, Vertrieb Case IH & Steyr, die Zu-sammenarbeit mit dem Unternehmen van Len-gerich GmbH (BvL) beendet. BvL hatte im Jahr2003 die Verantwortung für den Vertrieb vonCase-Maschinen im Münsterland übernom-men. Eine Nachfolgeregelung will Case IH inKürze bekannt geben.

Vor zwölf Jahren beschloss die Viehvermark-tung Lüdinghausen GmbH (VVL), gemeinsammit einigen Landwirten eine gemeinsame Ver-marktung aufzubauen. Gestartet wurde mit ca.2500 Sauen im arbeitsteiligen System. Seitherist das System stetig gewachsen. So hat dieVVL kürzlich die 8000. JSR-Produktionssau indie arbeitsteilige Funktionskette eingestallt.

Die Jungsau startete im Deck-/Warte-BetriebThiele in Drensteinfurt-Mersch in die Produk-tion.
Insgesamt sind in die arbeitsteilige Funktions-kette derzeit 41 Sauenbetriebe integriert. Dieseproduzieren 8-kg-JSR-Ferkel, die direkt anSchweinemäster mit vorgeschalteter Ferkelauf-zucht in der Region vermarktet werden. Ziel

des Systems ist es, durch
eine Spezialisierung Famili-
enbetrieben die Möglichkeit
zu schaffen, große Ferkel-
partien zu vermarkten.
Informationen: Viehver-
marktung Lüdinghausen
GmbH, Bechtrup 22, 59348
Lüdinghausen, Tel. (0 25 91)
23 94 16, Fax 23 94 40.

VVL-System jetzt mit 8000 JSR-Sauen

Freuen sich über die 8000.
Sau im arbeitsteiligen Sys-
tem: (von links) Dirk Dömer
und Hubertus Vornholz, bei-
de VVL, Petra und Georg
Thiele mit Ida und Karla so-
wie Heinz Ohlmeyer, Rita
Kortüm und Lars Eggen von
JSR-Hirschmann.

Das Unternehmen Bremer Maschinenbau hatseine Schwergrubberkombination mit Kurz-scheibenegge „Xpert“ überarbeitet. Das Gerätsoll nun kompakter, leichtzügiger und war-tungsfreundlicher sein als die Vorversion. Füreine intensive Bodenbearbeitung sind hinterden Zinkenreihen zusätzlich zwei Scheibenrei-hen verbaut. Die gezackten Scheiben sind aufLücke der Grubberschare angeordnet und kön-nen unabhängig voneinander in der Höhe ver-

stellt werden. Das Fahrwerk befindet sich nunzwischen den Scheibensektionen. Dadurchwurde die Länge des Gerätes verringert und derWendekreis laut Unternehmensangaben ver-kleinert. Mit einer Arbeitsbreite von 3 m beträgtdas Gesamtgewicht des Gerätes rund 3150 kg.Informationen: Otto Bremer Maschinenbau,Schmiedestraße10,31249Equord,Tel.(0 51 28)15 00, Fax 47 42, www. bremer-maschinen-bau.de.

Die Zinken der Xpert-Schwergrubberkombination mit Kurzscheibenegge sind dreibalkig angeordnet.

Schwerer Grubber mit kurzer Scheibenegge

Robuster Kreisel
Für Landwirte, die einen einfachen und sta-bilen Kreiselschwader benötigen, hat JF-Stollden angebauten Ein-Kreiselschwader R 365 DSins Programm aufgenommen. Der Schwader ar-beitet auf 3,60 m Breite und ist mit einem Drei-Punkt-Gelenkbock mit Gelenkverbindung aus-gerüstet. Der Gelenkbock soll vor allem im hü-geligen Gelände eine gute Bodenanpassungermöglichen.

Informationen: JF-Stoll, Linde Allé 7, DK-6400Sønderborg, Tel. (00 45) 74 12 52 52, Fax74 42 58 08, www.jf-stoll.com.

Auf 3,60 m Breite arbeitet der Ein-Kreisel-schwader R 365 DS.

Beitrag aus Wochenblatt-Folge 26-2010 des Landwirtschaftsverlag GmbH

sind Familienbetriebe aus einem Umkreis

von etwa 1,5 Fahrtstunden. Wir haben

sowohl bei den Ferkelerzeugern als auch

bei den Mästern die unterschiedlichsten

Größen. Der größte Ferkelerzeuger hält

1.100 Sauen, aufgeteilt auf zwei Be-

triebe. Er hat den Bestand seit 2001 suk-

zessive in Zusammenarbeit mit der VVL

geplant und aufgebaut. Auch auf der Ab-

nehmerseite gehen die Betriebsgrößen

weit auseinander, vom Nebenerwerbs-

mäster mit 2.000 Schweinen im Jahr bis

zu einer Betriebsgröße von bis zu 20.000

Mastschweinen pro Jahr. Insgesamt ist zu

sehen, dass die Betriebe mit der VVL

nachhaltig wachsen.

Zu den Voraussetzungen: Landwirte müs-

sen natürlich bereit sein, das Programm

so mitzutragen. Das bringt eine gewisse

Abhängigkeit mit sich, bietet aber auch

die Möglichkeit, den bäuerlichen Betrieb

zu einem modernen leistungsfähigen Be-

trieb innerhalb des Programms weiterzu-

entwickeln. Ansonsten muss ein Landwirt

zum Start nur einen seit zwei Wochen

leer stehenden Stall mitbringen. Nach

einer professionellen Reinigung und Desin-

fektion durch eine von uns beauftragte Firma

kann der Stall dann neu belegt werden.

TopGenetik: Welche Vorteile hat der ein-

zelne Landwirt von der ‚Arbeitsteiligen

Sauenhaltung’?

Vornholz: 

❏ Wir sind in der Lage, jede Woche Fer-

kel zu liefern. Die Betriebe produzieren

zwar im 5-Wochen-Rhythmus, die VVL

fährt aber einen Wochenrhythmus und

kann so Partien zwischen 400 und 1 400

Ferkel von gleichmäßiger Qualität und mit

dem gleichen Gesundheitsstatus liefern.

Das wirkt sich natürlich auf den Preis aus. 

❏ Die Landwirte haben durch eine grö-

ßere Spezialisierung auf einen oder maxi-

mal zwei Bereiche der Ferkelproduktion

eine optimale Ausnutzung der ihnen zur

Verfügung stehenden Produktionsfakto-

ren Arbeit, Fläche (Hektar) und Kapital.

Die Investitionen und damit das betriebli-

che Risiko sind deutlich geringer. Und sie

können langsam wachsen.

❏ Wir achten auf eine optimale Ausla-

stung der Stallplätze und einen schnellen

Umtrieb: Im Abferkelbereich erreichen

unsere Sauenhalter im Schnitt eine Aus-

lastung von 95 Prozent und liegen damit

deutlich höher als andere.

❏ Die Betriebe erhalten detaillierte Aus-

wertungen ihrer – zentral in Lüdinghau-

sen geführten - Sauenplanerdaten, als

Einzelauswertung, als Vergleichsauswer-

tung innerhalb der Gruppe, als Quartals-

oder Halbjahresauswertung usw.

❏ Die Viehvermarktung Lüdinghausen

bietet eine intensive Beratung mit einem

klassischen Außendienst, d. h. wir sind

angemeldet und unangemeldet vor Ort.

Bei den Ferkelerzeugern sind wir alle fünf

Wochen im Stall, den Mästern statten wir

direkt nach einer Ferkellieferung und ins-

gesamt sicher zehn Besuche pro Jahr ab.

Ein Protokoll mit Durchschrift für den

Landwirt hält fest, ob und wo es ggf. Pro-

bleme gibt. Das ist wichtig, wenn es um

die Ursachenforschung - ob Haltung, Füt-

terung oder Genetik - geht.

❏ Und wir betreuen die Landwirte auch

durch regelmäßige Tagungen mehrmals

im Jahr, die wir allein oder mit unseren

Partnern wie der GFS, dem Schweinege-

sundheitsdienst, Futtermittelfirmen, Phar-

mafirmen o.a. durchführen.

TopGenetik: Wie zeigt sich die Entwick-

lung der VVL in den letzten Jahren?

Vornholz: Wir konnten nicht nur mehr

Landwirte gewinnen, sondern auch in-

nerhalb der einzelnen Stufen haben die

Ferkelerzeuger die Produktion ausgewei-

tet. Auf diese Weise ist die Zahl der ver-

kauften Ferkel zwischen 2000 und 2009

von etwas mehr als 81 000 auf fast

knapp 171 000 Ferkel gestiegen. Der Jah-

resumsatz der VVL hat sich in dieser Zeit

mehr als verdoppelt. Ausgehend von zu-

nächst 2 500 Sauen im Programm haben

wir mittlerweile die 8 000ste Sau aufge-

stallt. Und in diesem Jahr werden wir über

185 000 Ferkel vermarkten. 

Wir haben über Jahre hinweg eine sehr

vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den

Landwirten. Das zieht Kreise: Landwirte

machen sich gegenseitig auf diese Art der

Produktion aufmerksam Wir werden von

Fütterungsberatern empfohlen oder wir

sprechen selbst neue Kunden an.

Die VVL wird in der Rechtsform einer

GmbH geführt und ist eine hundertpro-

zentige Tochter der Viehvermarktungsge-

nossenschaft Lüdinghausen-Selm. Unsere

Landwirte, die auch Mitglieder der Ge-

nossenschaft sind, halten den Genossen-

schaftsgedanken sehr hoch und wollen in

der Region produzieren und auch ver-

markten. Die VVL GmbH vermarktet aus-

schließlich hiesige Ferkel, keine holländi-

schen und keine dänischen Ferkel. Wir

schauen schon nach außen, was in

Europa passiert, konzentrieren uns aber

eher auf unsere Stärken. Insofern stützen

wir unsere Landwirte, wo es geht, und

beteiligen uns z. B. an den Kosten für das

Gesundheitsmonitoring.

TopGenetik: Herr Vornholz, vielen Dank

für das Gespräch!

Das Gespräch führte Luise Richard, Drensteinfurt

(Fotos:  Richard)
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Nach dem Scannen kommen die trächtigen Sauen in den Wartebereich. Jeweils acht Sauen sind in einer Gruppe.
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Ihre Ansprechpartner

Hubertus Vornholz 
-Geschäftsführer-

Tel.:	 02591 / 2394-18 
Handy:	0173 / 5363 023
Email:	 vornholz@versanet.de

Dirk Dömer 
-Produktionsberater / Jungsauenverkauf-

Tel.: 	 02591 / 2394-13 
Handy:	0173 / 5363 024
Email:	 doemer@vvg-luedinghausen-selm.de

Ulla Menge 
-Rechnungswesen / Sauenplaner-

Tel.: 02591 / 2394-16
Email: menge@vvg-luedinghausen-selm.de

Viehvermarktung Lüdinghausen GmbH
Bechtrup 22 / 59348 Lüdinghausen
Tel. 02591 / 2394-16 / Fax 02591 / 2394-41
info@vvg-luedinghausen-selm.de
www.vvg-luedinghausen-selm.de


